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Cold. Rough. Dangerous. Remote. These and many more are some of 
the keywords that went through my mind when I thought of a pos-
sible trip to Sochi. Exotic. Rare. A real adventure. The 2014 Winter 
Olympics were held there... What does the terrain have to offer? 
We didn’t know, but were ready to go and find out. Our mission? 
Discover Sochi and all its backcountry. See what it has to offer – but 
in a different way: searching for powder! Together with fellow skiers 
Thibaud Duchosal and Pat Vuagnat, Laurent Jamet as our filmer and 
Johan Axelsson taking pictures, we started the journey, hoping to find 
plenty of white gold. We were on a mission. The fascination of the 
untouched; experiences beyond what you’ve known or seen so far.

Kalt. Rau. Gefährlich. Am Ende der Welt. Das sind nur einige der Be-
griffe, die mir durch den Kopf schossen, als ich darüber nachdachte, 
nach Sotschi zu fahren. Exotisch. Nicht alltäglich. Echtes Abenteuer. Die 
Olympischen Winterspiele 2014 wurden dort abgehalten ... Was hat 
das Gelände zu bieten? Wir hatten keine Ahnung, aber wir wollten es 
herausfinden. Unser Ziel? Entdecken, was der Ort zu bieten hat – aller-
dings nicht das Offensichtliche, sondern Powder und unberührte Lines. 
Gemeinsam mit den Skifahrern Thibaud Duchosal und Pat Vuagnat, Fil-
mer Laurent Jamet und Fotograf Johan Axelsson zog ich los und wollte 
viel weißes Gold finden. Wir waren auf einer Mission. Die Faszination 
des Unberührten; Erfahrungen, die über das hinausgehen, was wir bis-
her kannten oder gesehen hatten.
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Als Basis für unser Abenteuer wählten wir Krasnaja Poljana. Der Ort wurde 
quasi über Nacht vom Bergdorf zur Stadt – mit allen Vor- und Nachteilen. 
Wachstum mit der einzigen Absicht, mit den besten Skigebieten in Europa 
konkurrieren zu können. Am Tag nach unserer Ankunft erklommen wir einen 
ersten Gipfel, um das Gebiet kennenzulernen. Es schneite heftig, die Sicht war 
minimal. Obwohl wir nicht viel sehen konnten, spürten wir, dass der Ort et-
was Besonderes hat. Die Schneeverhältnisse waren bereits sehr gut, und wir 
erwarteten einen Schneesturm, der innerhalb von zwei Tagen mehr als 40 
Zentimeter bringen sollte. Im Schutz der Bergwälder machten wir unsere ers-
ten Abfahrten. Episch!! Uns war klar, dass wir zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort waren.

Nach zwei Tagen schlechtem Wetter zeigte sich die Sonne wieder. Mit der 
Sicht kam unsere Sprachlosigkeit. Was für ein Ort! Wunderschöne Berge mit 
unterschiedlichstem Gelände und unzähligen Möglichkeiten. Wir konnten es 
kaum erwarten. Wir waren uns bewusst, dass die Lawinengefahr nach dem 
Sturm sehr hoch war, und suchten uns zunächst ein paar kleinere Flecken 
– nicht super steil oder zu exponiert. Aber selbst hier wurden wir mehr als 
fündig: lange Couloirs, Rinnen wie in Alaska, steile Wälder mit Pillows. Es war 
einfach nur perfekt. Nach ein paar Tagen stabilisierte sich der Schnee und die 
Verhältnisse wurden einschätzbarer. Es war an der Zeit, steilere und technisch 

The town of Krasnaya Polyana would be our base during this trip. The city 
underwent a great change from small mountain village to city, with all its 
pros and cons. Growth with the intention of being able to compete with 
the best ski resorts in Europe, including first-class hotels and gastronomic 
infrastructure.
 
The day after our arrival, we hiked to the top of the mountain to familiarize 
ourselves with the area. It was snowing hard, and visibility was minimal. And 
even though we couldn’t see much, we sensed that the place was something 
special. The snow layer was already very good, and we expected a good 
snowstorm, which would bring more than 40 cm within a couple days. Tak-
ing advantage of the trees, we experienced some fantastic first runs. Europe 
wasn’t having a great winter, so these were the deepest conditions I had 
skied that season. Epic! We realized we had come at the right time.

Two days of bad weather went by before the sun decided to show up again. 
And when it did, we were speechless. What a place! Beautiful mountains 
with lots of different terrain and countless options. Eye candy everywhere. 
We couldn’t wait to get up there. Knowing that the avalanche danger was 
very high after the storm, we had to focus on the smaller spots, not super 
steep or too exposed. We found all kinds of terrain: big and steep couloirs, 
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amazing Alaska-like spines, steep forests with pillows and all kinds of forma-
tions. We were in the right place. As the days passed, snow conditions sta-
bilized and became more predictable. Our time to look for more technical 
and steeper terrain. Our patience paid off. During the storm, we saw many 
natural slides. The ski resorts worked hard and bombed when and where it 
was necessary, leaving the terrain as safe as possible – not only with the ski 
resort boundaries, but also in the backcountry.

We skied an area near Alpica with very steep spines, which had not been 
affected by the wind or sun. Alpica used to be a ski resort, but ever since op-
erations were shut down a few years ago, it has turned into a prime location 
for ski touring. Face shots, powder, speed... sometimes it’s hard to explain 
what you feel when everything seems perfect. But you must never forget 
that “perfect” doesn’t really exist. The avalanche danger is always present. 
You must be aware of the potential dangers. Know about the weather and 
the snow conditions and carry the necessary safety equipment (and know 
how to use it). We always expect the unexpected, that’s why we can fully 
enjoy the fun and adrenaline. And let me tell you: The views from the top 
were breathtaking. Just imagine the sun setting right into the Black Sea...
We skied for several days and found incredible terrain, but there was an area 
we hadn’t explored yet: A ridge far away from town that would involve a lot 

anspruchsvollere Sachen zu suchen. Unsere Geduld wurde belohnt. Während 
des Sturms beobachteten wir viele natürliche Lawinenabgänge und auch die 
Pistendienste hatten hart gearbeitet und nicht nur in den Skigebieten, sondern 
auch außerhalb fleißig gesprengt. Das Gelände war so sicher wie nur möglich.
In der Nähe von Alpica fanden wir ein Gebiet mit steilen Rinnen, die nicht von 
Wind oder Sonne beeinflusst waren. Alpica war früher einmal ein Skigebiet. 
Seit seiner Schließung vor einigen Jahren ist es ein erstklassiges Skitourengebiet. 
Schneefontänen, Powder, Speed ... manchmal fällt es einem schwer, das, was 
man fühlt, in vollständige Sätze zu packen, wenn alles einfach nur perfekt ist. 
Aber man darf nie vergessen, dass „perfekt“ nicht wirklich existiert. Die Lawi-
nengefahr ist immer präsent und man muss sich der potenziellen Gefahren be-
wusst sein. Daher sollte man immer den Wetter- und Lawinenbericht kennen 
und die nötige Sicherheitsausrüstung dabeihaben (und sie auch zu benutzen 
wissen). Wir erwarten immer das Unerwartete, deswegen können wir auch 
Spaß und Adrenalin maximal auskosten. Und davon hatten wir jede Menge. 
Schon alleine die Aussicht vom Gipfel war atemberaubend. Man stelle sich nur 
vor, wie die Sonne direkt im Schwarzen Meer untergeht...
Während der nächsten Tage fanden wir unglaubliches Gelände, aber es gab 
einen Berg, der noch auf unserer Wunschliste stand: Ein Grat, etwas weiter 
entfernt und nur zu Fuß erreichbar. Wir versuchten, alles über den Berg her-
auszufinden – ist das Gebiet off-limits, braucht man eine Genehmigung? Aber 
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After skiing, the afternoons were pleasant and calm. We went out and met 
lots of locals, who wanted to hear our stories and share their own experi-
ences. We made some good friends and had a great time. We were told to 
try a typical Russian bath. The “banya” is like a sauna, but you go through 
different phases from dry to lots of humidity. There’s also a banya master 
who is moving the air inside the room and hitting you with bunches of dried 
branches and leaves to improve both the air and blood circulation. That 
creates a lot of heat and energy in the room, which is almost too much to 
handle. But it’s actually very relaxing, and after a long day of skiing, there is 
nothing better.
 
By the time we had to leave, my general idea of Russia had changed quite 

Unser „Après-Ski“ verlief ausnahmslos entspannt und ruhig. Wir gingen aus 
und trafen viele Einheimische, die unsere Geschichten hören und ihre eigenen 
Stories erzählen wollten. Wir machten neue Freunde und hatten viel Spaß. Ein 
paar unserer neuen Kumpels rieten uns, ein typisch russisches Bad zu probie-
ren. Die „Banya“ ist wie eine Sauna, man durchläuft dabei aber unterschiedliche 
Phasen von trockener Luft bis hin zu extrem hoher Feuchtigkeit. Es gibt auch 
einen Banya-Meister, der dich mit getrockneten Ästen und Blättern peitscht, 
um die Luft im Raum zu bewegen und den Blutkreislauf zu verbessern. Da-
durch entsteht viel Wärme und Energie, was teilweise fast ein bisschen zu viel 
werden kann. Aber es wirkt tatsächlich sehr entspannend, und nach einem 
langen Skitag gibt es kaum etwas Besseres.
Als wir abreisen mussten, hatte sich meine Vorstellung von Russland ziemlich 

alles schien ok, und so stiefelten wir los. Es ging einige Stunden zu Fuß durch die 
Landschaft, dann durch die Wälder, die wir einige Tage früher im Sturm gefah-
ren waren. Die Schneedecke war stabil. Dann erreichten wir den Grat. Es gab 
mehrere Optionen für die Abfahrt. Pat war der erste, der es wagte. Unten an-
gekommen hob er die Daumen und gab grünes Licht. Thibaud und ich waren 
die nächsten. Ich war ein wenig nervös, denn der Hang war steil und exponiert. 
Ich vertraute dem Schnee, aber hier und da gab es ein paar Stellen, die nicht 
ganz sicher aussahen. Egal. Los! Und es war perfekt. Eine makellose Linie in bes-
tem Schnee. Wir wollten mehr und machten uns wieder an den Aufstieg. Bei 
meiner nächsten Abfahrt wollte ich eine lang verlorene Wettschuld einlösen: 
Nackt und nur mit LVS und Helm bekleidet flog ich den Hang hinunter. Es war 
eine verrückte Erfahrung und ein riesen Spaß, über den wir heute noch lachen.
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of boot packing. We tried to find out all we could about the desired loca-
tion. Is the area closed off? Do we need a permit? Everything seemed fine, 
so we set out, walked for several hours, hiked through the magical forests 
we had been skiing earlier. The snowpack was good, and we soon reached 
the ridge. We had several options, and Pat was the first one to ski down. He 
got to the bottom and signaled thumbs up. Thibaud and myself were ready 
to go. I was a little nervous. The run was steep and exposed. I trusted the 
snow layer, but there were some weak spots here and there. Drop-in. It was 
perfect. A flawless line with amazing snow. We wanted more and hiked back 
up. But this time I had to pay off a lost bet. I had to ski naked, only wearing 
my transceiver and helmet. It was a crazy experience, super fun, and worth 
many laughs even several days later.

122



verändert. Jetzt denke ich nicht mehr, dass es dort gefährlich und man 
am Ende der Welt ist. Ganz im Gegenteil! Wir trafen tolle Menschen 
und entdeckten eine unglaubliche Gegend, die viel mehr zu bieten hat 
als das, was man im Fernsehen bei den Olympischen Spielen gesehen 
hat. Wenn sich die Möglichkeit ergibt, fahre ich so schnell wie möglich 
wieder hin. Wer kommt mit?

Durch Scannen des QR-Codes oder unter www.backline-magazin.com finden
Sie weitere Tipps zur benötigten Ausrüstung und einiges mehr an interessanten
Fakten zum Thema dieses Artikels.
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a bit. I do not see it as an isolated and dangerous place anymore.  
On the contrary! We met wonderful people and explored an in-
credible area that has a lot more to offer than what you saw on 
TV during the Olympics. I will return as soon as I can. Anyone  
interested in joining?

More detailed information on the suggested gear and equipment for this 
trip as well as lots of additional useful information is available by scanning
QR-code or at www.backline-magazin.com.
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